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religiöse und moralistische Schriftsteller Kontur erhielt, durch P. Leh- 
mann10 und H. Herbst der verschollene „Promptus“ bekannt wurde, 
Herbst den „Vocabularius quadriidiomaticus“ und den vergessenen, schon 
um 1495/1500 gedruckten Psalmenkommentar wieder vorstellte11. Tat- 
sächlich übertreffen Engelhus’ geistliche Schriften und das Schulschrift- 
tum sein historisches Oeuvre deutlich an Zahl, Vielfalt und Umfang, und 
auch die Wirkung, die seine „Kunst to stervende“ oder der „Vocabulari- 
us“ ausübten, kann nach Maßgabe der von C. Borchling12 und R. Ru- 
dolf13, G. Powitz14 und K. Grubmüller15 nachgewiesenen Überlieferung 
nicht eben geringer veranschlagt werden als die der Weltchronik.
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schriften in aller Regel nur grob und unvollständig erschließt.
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Den nichthistorischen Werken Engelhus’ schließt sich nun ein weiteres 
an, seine „Biblia metrica“, auf die ich in Berlin bei der Durchsicht des 
Dienstkatalogs der lateinischen Handschriften der Staatsbibliothek Preu- 
ßischer Kulturbesitz stieß16. Den Cod. lat. oct. 212, in dem sie überliefert 
ist, hatten freilich schon P. Lehmann und H. Walther in Händen; Leh- 
mann, als er den am Ende des 15. Jahrhunderts geschriebenen großen Bi- 
bliothekskatalog der Kartause Salvatorberg bearbeitete und den dort auf- 
geführten Codex B 29 mit dem Berliner Cod. lat. oct. 212 identifizieren 
konnte17; Walther, als er das Incipit der anscheinend nur in der Berliner 
Handschrift erhaltenen „Biblia metrica“ für seine „Initia“ notierte18. 
Während Lehmann den entscheidenden Eintrag Bl. 4V der Handschrift, 
welcher Engelhus’ Autorschaft an diesem Werk samt dessen Entstehungs- 
daten festhält, offenbar übersah und es daher als Anonymon führte, fügte 


